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Ministero dell’Istruzione e del Merito 
XEL3 - ESAME DI MATURITÀ 

 

SEZIONI AD OPZIONE INTERNAZIONALE TEDESCA 
 

 Disciplina: DEUTSCH UND DEUTSCHE LITERATUR  
 

 

Themenvorschlag 1: Texterörterung 

Textgrundlage: 

Grußwort des Bundespräsidenten Horst Köhler anlässlich der Verleihung des deutschen 
Theaterpreises „Der Faust“ am 29.11.2008 in Stuttgart (Auszug) 
(www.bundespraesident.de) 
 

Aufgaben: 
 

1. Fassen Sie nach einem Einleitungssatz mit eigenen Worten die Hauptaussagen der 
vorliegenden Rede zusammen. 

2. Analysieren Sie, mit welchen rhetorischen Mitteln es dem Bundespräsidenten gelingt, die 
Aufmerksamkeit der Zuhörerinnen und Zuhörer zu gewinnen und dem Inhalt seiner Rede 
Nachdruck zu verleihen. 

3. Nehmen Sie zu folgender in der Rede geäußerten Aussage Stellung: „Das Theater ist der 
Spielraum des Lebens. In diesem Spielraum sehen wir, was ist, weil wir sehen, was sein 
könnte.“ (Z. 24f.). Weiten Sie Ihre Antwort auf den Gedanken der Literatur im Allgemeinen 
aus. 

 

Hilfsmittel:  
 

Einsprachiges Deutsches Wörterbuch 
 

Theater: Spielraum des Lebens 

"Was für ein Theater!" sagt man, wenn es irgendwo nicht ganz regelgerecht oder 1 
durcheinander zugeht. "Macht bitte nicht so ein Theater!" sagen Eltern zu Kindern, die sich 2 
allzu albern benehmen. Und wenn Politiker in nachrichtenarmer Zeit mit ungewöhnlichen 3 

Vorschlägen in die Medien drängen, spricht man gerne vom "Sommertheater". Und es ist auch 4 
kein besonderes Lob, wenn bestimmte politische Auseinandersetzungen oder Vorkommnisse 5 
als "Provinztheater" bezeichnet werden. 6 

Es ist sonderbar: Eine der wunderbarsten menschlichen Erfindungen, eine der ältesten 7 
Kulturleistungen der Menschheit, das Theater, wird im alltäglichen Sprachgebrauch nicht 8 

selten zu einem Begriff, der zum Ausdruck bringt, dass man etwas nicht so ganz ernst nehmen 9 
kann. 10 

Was sagt dieser Sprachgebrauch über das richtige Theater, das Theater auf unseren Bühnen, 11 
das wir heute, beim Deutschen Theaterpreis, dem "Faust", an diesem hochfestlichen Abend 12 
doch ganz ernst nehmen? 13 

Wahrscheinlich sagt er, dass das Theater etwas anderes ist als der normale Alltag, das 14 
normale Leben. Das Theater eröffnet einen anderen Raum, einen anderen Blick, eine andere 15 

Welt. Das Theater ist nicht unernst. Aber in ihm ist ein anderer Ernst gegenwärtig, der Ernst 16 
des Spiels - übrigens auch dann, wenn ein heiteres Stück gegeben wird. 17 

Gerade deswegen kann uns das Theater etwas über uns erzählen. Wenn das Theater unser 18 

Leben nur eins zu eins abbilden würde, wäre es uninteressant. Erst wenn das Theater für uns 19 

ein Spiel eröffnet, in dem es andere Möglichkeiten gibt, andere Ausgänge, überraschende 20 
Entwicklungen, erst wenn der Ernst des Lebens mit dem Ernst des Spiels konfrontiert wird, 21 
packt uns, was auf der Bühne geschieht.  22 
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Deswegen lieben wir das Theater. Das Theater ist ein Ort der Freiheit und der Möglichkeiten. 23 
Das Theater ist der Spielraum des Lebens. In diesem Spielraum sehen wir, was ist, weil wir 24 
sehen, was sein könnte. Wir sehen unsere eigene Geschichte, weil wir andere Geschichten 25 
sehen und verstehen. Wir begreifen unser eigenes Handeln neu, weil wir fremdes Handeln 26 

sehen und begreifen. Und wir entdecken unseren Schmerz wieder, unsere Leidenschaft, 27 

unsere Wut oder unsere Liebe, weil wir von Schmerz, Leidenschaft, Wut und Liebe der Figuren 28 

auf der Bühne angerührt werden. Die deutsche Kulturnation bildet sich nicht zuletzt in ihrer 29 
Theaterlandschaft ab. Ich wünschte, noch sehr viel mehr Menschen würden diese Landschaft 30 
entdecken. Sie würden staunen über die große Vielfalt, den Einfallsreichtum der Regisseure, 31 
die Kunst der Schauspieler, der Tänzer, Sänger und Musiker. 32 

Wie kaum ein anderer Ort ist das Theater ein Ort der Vergegenwärtigung. Wir vergewissern 33 
uns unserer Geschichte und unserer kulturellen Vergangenheit, indem wir alte Stücke 34 

aufführen, und wir vergewissern uns gleichzeitig der Haltbarkeit, der Tragfähigkeit dieses 35 
Erbes, indem wir es immer neu der Luft der Gegenwart aussetzen. Auf der anderen Seite 36 

setzen wir auch unsere Gegenwart einer Probe aus: Hat die Art, wie wir leben, wie wir 37 
miteinander umgehen, wie wir Konflikte lösen, Bestand vor den großen Entwürfen, die andere 38 

vor uns gedacht haben? Können wir vielleicht wachsen an den alten Meistern?  39 

So ist das Theater einer der letzten Orte der gemeinsamen Selbstvergewisserung der 40 

Gesellschaft. […] Die unvergleichliche deutsche Theaterlandschaft ist nicht nur etwas für gute 41 
Zeiten. Gerade unruhige, gerade schwere und ungemütlichere Zeiten brauchen das Theater. 42 

Gerade dann brauchen wir die Zumutungen und die Kritik, aber auch den Zuspruch und den 43 
Trost, den es bieten kann. […] 44 

Ich hatte vom kulturellen Erbe gesprochen, das im Theater immer wieder lebendig wird. Wir 45 

haben dieses Erbe übernommen, wir müssen es auch an die nächsten Generationen 46 
weitergeben. Deswegen ist die ästhetische Bildung von Kindern und Jugendlichen so wichtig, 47 
auch die Theaterpädagogik. Wichtig ist auch eine ästhetische Bildung, die die Tatsache in 48 
Rechnung stellt, dass unsere Gesellschaft von Vielfalt und Zuwanderung geprägt ist. Unser 49 
Erbe speist sich aus vielen Strömen. Schöpfen wir aus ihnen! 50 

Gemeinsam Theater machen und gemeinsam Theater schauen - das kann ein wunderbarer 51 

Weg zur Integration sein. 52 

Meine Damen und Herren, ich weiß: Der Abend des "Faust", der Abend des deutschen 53 
Theaterpreises, ist kein Abend für große Reden. Aber wenn ich als Bundespräsident schon 54 
einmal hier bin, dann wollte ich Ihnen wenigstens kurz einige Dinge sagen, die mir am Herzen 55 
liegen. Ich fasse zusammen: Macht weiter schön Theater!56 

 
Worterklärungen: 
 

Z. 19: eins zu eins = exakt 
Z. 22: packen = faszinieren, fesseln 
Z. 50: sich speisen aus = basieren auf 
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Themenvorschlag 2: Literarische Textanalyse 

 

Text:  

Städter (1914) 
 

Aufgaben: 

1. Fassen Sie nach einem Einleitungssatz den Gehalt des Gedichtes Strophe für Strophe 
zusammen. 

2. Analysieren Sie, wie das zentrale Thema des Gedichtes formal und sprachlich entfaltet wird. 

3. Beurteilen Sie unter Verwendung Ihres Hintergrundwissens, ob und inwiefern dieses 
Gedicht als typisches Gedicht des Expressionismus angesehen werden kann. 

 

Hilfsmittel:  

Einsprachiges Deutsches Wörterbuch 

Dicht wie Löcher eines Siebes stehn 1 

Fenster beieinander, drängend fassen 2 

Häuser sich so dicht an, dass die Straßen 3 
Grau geschwollen wie Gewürgte sehn. 4 
 

Ineinander dicht hineingehakt 5 
Sitzen in den Trams die zwei Fassaden, 6 
Leute, ihre nahen Blicke baden 7 

Ineinander, ohne Scheu befragt. 8 
 

Unsere Wände sind so dünn wie Haut, 9 
Dass ein jeder teilnimmt, wenn ich weine. 10 
Unser Flüstern, Denken... wird Gegröle... 11 
 

Und wie still in dick verschlossener Höhle 12 

Ganz unangerührt und ungeschaut 13 
Steht ein jeder fern und fühlt: alleine.14 

 

(Alfred Wolfenstein, 1883-1945) 

Worterklärungen: 
 

Z.  1 Sieb = scolapasta 
Z.  4 geschwollen = gonfio, gonfiato 
Z.  4 würgen = strangolare 
Z.  5 ineinander hineingehakt = agganciati l’uno all’altro 
Z.  6 Tram = Straßenbahn 
Z.12 Höhle = caverna, grotta  
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Themenvorschlag 3: Literarische Erörterung 

 
Textgrundlage:  
 
Zitat 1:  „Konflikte sind nur lösbar, wenn Gefühl und Verstand in Einklang gebracht werden."  
(Helmut Glaßl, deutscher Aphoristiker, * 1950) 
 
Zitat 2: „Nicht jene, die streiten, sind zu fürchten, sondern jene, die ausweichen.“  
(Marie von Ebner-Eschenbach, österr. Schriftstellerin, 1830 – 1916) 
 
 
Aufgaben: 
 
1. Erläutern Sie zunächst mit eigenen Worten, wie Konflikte jeweils verstanden werden. 
 
2. Erörtern Sie anschließend die Bedeutung und Darstellung von Konflikten in mindestens 

zwei deutschsprachigen literarischen Texten verschiedener Epochen. Gehen Sie dabei 
auch auf den literaturgeschichtlichen Hintergrund der gewählten Texte ein. 

 
 
Hilfsmittel:  

Einsprachiges Deutsches Wörterbuch 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

____________________________ 
Durata massima della prova: 6 ore. 
È consentito soltanto l’uso di dizionari monolingue (Einsprachiges Deutsches Wörterbuch). 
Non è consentito lasciare l’Istituto prima che siano trascorse 3 ore dalla consegna della traccia. 


